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Hier wird Regenwald für Ölpalm-Plantagen zerstört: 

Kwala Kwayan, Palangkaraya, Indonesien, 24 Juli 2009



Die Regenwälder 
indonesiens
Indonesien hat gegenwärtig die höchste 
Abholzungsrate weltweit.1 Ein jährlicher 
Waldverlust von zwei Prozent hat Indonesien 
einen Eintrag ins Guinness-Buch der 
Rekorde eingebracht.2 Die Zerstörung von 
tropischen Regenwäldern für Ölpalmen- 
und Holzplantagen ist eine ökologische 
Katastrophe, die Indonesien zum weltweit 
drittgrößten Erzeuger von Treibhausgasen 
macht – nach China und den USA.3 In den 
letzten 50 Jahren wurden in Indonesien 
über 74 Millionen Hektar Regenwald 
vernichtet - eine Fläche fast neunmal 
so groß wie Österreich. 4,5 

Sinar Mas
Der Konzern Sinar Mas ist Indonesiens 
größter Palmölproduzent.9 Zum Sinar Mas 
Imperium gehören bereits 406.000 Hektar 
bestehende Ölpalmenplantagen.10 Die Sinar 
Mas Gruppe hat mit 1,3 Millionen Hektar die 
größten Expansionspläne in den unberührten 
Urwaldgebieten in Papua und Kalimantan.11 
Das bedeutet die weitere Entwaldung von 
Torfmooren und die Vernichtung von Orang-
Utan-Lebensraum. 

Angesichts dieser dramatischen Umwelt- 
und Sozial-Praktiken hat der Konzern 
Unilever im Dezember 2009 seinen 30 
Millionen US-Dollar-Vertrag mit Sinar Mas 
gekündigt.13 Auch Kraft hat seinen Vertrag 
Anfang 2010 gekündigt. Sainsbury’s und 
Shell haben ebenfalls verkündet, kein Palmöl  
mehr von Sinar Mas zu kaufen.  

PALMöL
Die weltweite Nachfrage nach Palmöl ist 

explosionsartig gestiegen. Mittlerweile 

findet sich Plamöl für Lebensmittel, 

Kosmetika, Waschmittel und als „Biosprit“ in 

Verwendung. Aktuellen Trends zufolge wird 

sich die Nachfrage nach Palmöl bis 2030 

verdoppeln und bis 2050 verdreifachen.6 

Ölpalmen-Plantagen tragen am meisten zur 

Vernichtung der Regenwälder in Malaysien 

und Indonesien bei.7

Sinar Mas schlägert Urwälder für Palmöl:  Danau Sentarum 

Nationalpark, West Kalimantan, Februar 2009
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NESTLé
Nestlé ist das größte Lebensmittel- und 

Getränkeunternehmen der Welt.17 Täglich 

werden mehr als eine Milliarde Produkte 

verkauft.18 Das Unternehmen ist ein großer 

Abnehmer von Palmöl - mit steigender 

Tendenz. Laut eigenen Aussagen hat sich der 

Palmöl-Verbrauch von Nestlé in den letzten 

Jahren auf 320.000 Tonnen verdoppelt19 

– unter anderem wird Palmöl für die 

Herstellung namhafter Produkte verwendet, 

darunter der Schokoriegel KitKat.20 Alle 

fünf Minuten werden von der Marke KitKat 

soviel Stück produziert, dass man mit den 

aufeinander geschichteten Riegeln den 

Eiffelturm nachbauen könnte. 21 Nestlé 

bezieht Palmöl von Sinar Mas. 

Indonesischer Urwald: Für Ölpalmen-Pflanzungen gerodet

Die                 
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Gemeinden
Die Anlage von Plantagen ist oft mit 
sozialen Konflikten verbunden.22 Im 
indonesischen Palmölsektor gibt es mehr 
als 500 Konflikte, dabei geht es vor allem 
um die Frage, wem das Land gehört. Die 
Vernichtung der ursprünglichen Wälder und 
deren Ersatz durch Monokulturen zwingen 
Gemeinschaften dazu, ihre Lebensweise 
zu verändern und machen sie von 
Großkonzernen abhängig.23 

Orang-utans
Orang-Utans sind „Waldmenschen“, ihre 
Heimat sind die tropischen Regenwälder auf 
Borneo und Sumatra.24 Die Abholzung dieser 
Wälder ist die Hauptursache für den starken 
Rückgang der Bestandszahlen des Orang-
Utans in den letzten Jahren.25 Jüngsten 
Schätzungen zufolge gibt es in freier 
Wildbahn auf Borneo zwischen 
45.000 und 69.000 Orang-Utans, auf 
Sumatra leben nur noch 7.300 Tiere.26 
Das Umweltprogramm der Vereinten 
Nationen (UNEP) stuft die Orang-Utans auf 
Borneo als „stark gefährdet“ und die Orang-
Utans auf Sumatra als „vom Aussterben 
bedroht“ ein.27 

Das Ausmaß und die Geschwindigkeit 
der Ausbreitung neuer Plantagen ist 
der Schlüsselfaktor, der diese Tiere an 
den Rand des Aussterbens bringt. 
Da die Orang-Utans ihre Wälder 
den Ölpalmenplantagen opfern 
müssen, wird ihnen ihre natürliche 
Nahrungsgrundlage entzogen. In ihrem 
Überlebenskampf sind sie gezwungen, 
junge Palmenpflanzen zu fressen. 
Doch die hungrigen Orang-Utans 
werden von den Palmölproduzenten 
als „Pest“ angesehen und von den 
Plantagenarbeitern getötet, um die 
Ernte zu schützen.28 

Dem „Centre for Orang-Utan Protection“ 
zufolge starben 2006 mindestens 1.500 
Orang-Utans, verursacht durch vorsätzliche 
Angriffe von Plantagenarbeitern und durch 
den Verlust ihres Lebensraumes, der aus 
der Ausdehnung der Ölpalmenplantagen 
resultiert.29

DAS KLIMA
Die Zerstörung der Wälder ist eine der 

Hauptursachen des Klimawandels. Jedes 

Jahr werden bei der Zerstörung und 

Brandrodung indonesischer Torfmoore 

1,8 Milliarden Tonnen klimaschädlicher 

Gase freigesetzt31 – das sind 4 Prozent 

der weltweiten CO2-Emissionen32 auf nur 

0,1 Prozent der globalen Landfläche.33 

Obwohl in Indonesien das Abbrennen von 

Waldgebieten seit 1999 verboten ist, ist 

Brandrodung gängige Praxis.34,35 

Greenpeace hat Brandrodungen auf 

Konzessionsflächen von Sinar Mas 

dokumentiert.36
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orang-utans vom 
Aussterben bedroht

2008 legte Greenpeace zwei Karten 
übereinander: Eine Verbreitungskarte der 
Orang-Utan-Habitate auf Borneo und eine 
Karte mit den Konzessionen von Sinar Mas. 
Die Untersuchung zeigte, dass sich Orang-
Utan-Habitate und Sinar-Mas-Konzessionen 
nicht nur überlappen, sondern dass die 
Habitate bereits zerstört wurden.

Unilever-Berater kommentierten diese 
Greenpeace-Gegenüberstellung mit ihren 
eigenen Untersuchungen:

‘Mindestens drei von vier Sinar-Mas-
Konzessionen [im März 2009] enthalten 
oder enthielten Orang-Utan Lebensräume 
… die Habitate wurden gerodet und 
mit Ölpalmen-Plantagen des Konzerns 
bepflanzt.’37

 

Weiterhin stellten die Berater fest:

‘Es wurde ein Orang-Utan gesehen...auf 
der Konzessionsfläche von PT SKU [einem 
Sinar-Mas-Betrieb] in der Nähe von Desa 
Runtu Anfang Dezember 2008. Orang-
Utan-Vorkommen wurden auch von 
Dorfbewohnern in Runta Lama und dem 
Management der Konzessionshalter nördlich 
von PT SKU bestätigt, die berichteten, dass 
gelegentlich Orang-Utans durch die Wälder 
ihrer Konzessionsflächen ziehen. Trotzdem 
wurden viele der im nördlichen Teil von PT 
SKU gelegenen Wälder gerodet.’38

Auch der Sinar Mas-Produktionszweig 
für Faserstoffe und Papier hat sich auf 
Sumatra am Rand des Bukit Tigapuluh-
Nationalparks ausgebreitet. Dies ist 
ein Wald mit hohem Naturschutzwert 
(‚High Conservation Value Forest’) und 
dem weltweit einzigen erfolgreichen 
Wiedereinbürgerungsprogramm für Orang-

Utans. Zudem stellt dieses Waldgebiet ein 
lebenswichtiges Habitat für geschätzte 
100 der 400 vom Aussterben bedrohten 
wild lebenden Sumatratiger dar. Der Wald 
dient auch als Lebensraum für etwa 40-60 
stark gefährdete Sumatra-Elefanten, die 
den größten Teil ihrer Zeit in den Wäldern 
außerhalb des Nationalparks verbringen. 
Dieser befindet sich jetzt jedoch unter der 
Kontrolle von Sinar Mas.39 
Das Unternehmen hat bereits bestätigt, 
in diesem Waldgebiet Rodungen zu 
beabsichtigen.40 Die Drohung, dass das 
Orang-Utan-Habitat zerstört wird, zeigt, 
dass Sinar Mas’ Gleichgültigkeit in Bezug auf 
umweltfreundliche Standards so groß wie 
nie ist.

Urwald-Zerstörung für Plantagen ist die Hauptursache 

des dramatsichen Zusammenbruchs der Orang-Utan-

Population in den letzten Jahren

Die Beweise



das schüren sozialer 
konflikte
In den letzten Jahrzehnten gingen die 
Palmöl-Expansion von Sinar Mas und 
soziale Konflikte Hand in Hand. Millionen 
von Menschen, die in ihrer Existenz auf 
die Wälder angewiesen sind, werden 
dazu gezwungen, ihre Lebensweise zu 
verändern, weil ursprüngliche Wälder durch 
Monokulturen ersetzt werden.
In West-Kalimantan bedroht die Vorgehens-
weise von Sinar Mas die empfindlichen 
Feuchtbiotope des Danau Sentarum-
Nationalparks. Gemäß einer Untersuchung 
von Flora Fauna  International (FFI) im 
Jahre 2009 hat Sinar Mas bereits begonnen, 
mit Kanälen die Landschaft zu entwässern, 
um weiteren Ölpalmplantagen den Weg zu 
öffnen.41 Die damit provozierte Zerstörung 
der Feuchtgebiete wird das Ökosystem 
des Flusses Kapuas stark beeinflussen 
-und somit auch die Fischbestände, 
auf die Hunderttausende Menschen als 
Nahrungsgrundlage angewiesen sind.42

Im April 2009 enthüllte Greenpeace neue 
Beweise, dass Sinar Mas in der Region 
Lereh in der Nähe von Jayapura, der 
Hauptstadt der Papua-Provinz, Regenwald 
für Palmölplantagen abholzt.43 Diese 
20.535 Hektar große Konzessionsfläche44 
ist dasselbe Gebiet, in dem Greenpeace 
im Oktober und November 2008 Sinar 
Mas beim Abholzen entlarvt hat.45 
Greenpeace fand Beweise dafür, dass 
brandgerodet wurde, um das Gebiet für 
Ölpalmenplantagen nutzbar zu machen.46 
Dies ist nach indonesischem Recht illegal.

Sago ist das Grundnahrungsmittel für lokale 

Gemeinden in Papua, die von der Expansion 

der Ölpalmenplantagen betroffen sind

14 Februar 2009
West Kalimantan

Grabung eines Kanals zur Ent-

wässerung des Torfmoores in der Nähe 

des Danau Sentarum Nationalparks 

Sinar Mas – 
PT Kartika Prima Cipta
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Solche Kanäle werden von den 

Plantagen-Konzernen gegraben, um 

Regenwälder trockenzulegen und 

danach abbrennen zu können



BRandrodung im 
regenwald

Während beim Abbau von Regenwald und 
Torfflächen Kohlenstoff über Jahrzehnte 
freigesetzt wird, erfolgt bei der Brandrodung 
eine schnelle Freisetzung in die Atmosphäre, 
die die Regenerationsfähigkeit des 
Ökosystems schädigt. Feuer verursachen 
etwa 70 Prozent der jährlichen aus 
Torfgebieten freigesetzten Emissionen.55 
Obwohl in Indonesien das Abbrennen von 
Waldgebieten seit 1999 verboten ist,54 
wurde innerhalb der letzten Jahrzehnte das 
Roden der Wälder ungehindert fortgesetzt. 
Jahr für Jahr wird eine große Menge Torf 
verbrannt. Greenpeace hat Feuer-Hotspots 
auf Konzessionsflächen von Sinar Mas 
entdeckt und die Gutachter von Unilever 
kommen zu folgendem Schluss:

‘Die Behauptung von Greenpeace, dass 
zwischen 2006 und 2007 zahlreiche Feuer-
Hotspots auf Konzessionsflächen von Sinar 
Mas zu finden waren, ist wahr.’56

Die Zerstörung von Torfwäldern

Viele neue Plantagen befinden sich auf Torfflächen, deren Bebauung oder Abbau 

gemäß indonesischem Recht verboten ist.48 Amtliche Verordnungen legen fest, 

dass Torfmoore mit einer Dicke von 3 Metern oder mehr geschützt werden 

müssen und nicht in Plantagen verwandelt werden dürfen.49 Greenpeace hat 

solche Abholzungen auf Konzessionsflächen des Zulieferers von Nestlé, Sinar Mas, 

dokumentiert. Die Prüfer von Unilever stellten in ihrem Bericht fest:

‘Sinar Mas hat Torfflächen gerodet und bepflanzt. Die Gesamtgröße der 

Torfflächen konnte nicht bestimmt werden, da das Unternehmen keine Einsicht in 

seine Bodenkarten gewährte.’50

2009 führte Flora Fauna  International (FFI) eine Untersuchung durch, in der der  

Naturschutzwert einer Plantage von Sinar Mas, Kartika Prima Cipta, ermittelt 

werden sollte.  Die Ergebnisse  bestätigten, dass die Konzessionsfläche der Plantage 

tiefe Torfschichten enthielt (an einigen Stellen mit einer Tiefe von 7 Metern) und 

dass der Abbau bereits in vollem Gange war.51

Eine öffentliche Anhörung zu diesem Thema ergab, dass das Unternehmen Sinar 

Mas dem Besuch des FFI folgend einem Abbaustopp in dem Konzessionsgebiet 

zustimmte. Eine spätere von FFI und Sinar Mas durchgeführte Untersuchung  im 

August 2009  ergab jedoch, dass die Rodung der Torfwälder seit dem ersten 

Besuch fortgeführt wurde und weiterhin Entwässerungskanäle  gegraben wurden. 

Greenpeace schätzt, dass die Zerstörung der Torfwälder für Ölpalmplantagen 

durch Sinar Mas in einer einzigen Provinz (Riau) auf Sumatra 2,5 Millionen CO2 

freisetzt52 – das entspricht den durchschnittlichen jährlichen Emissionen von fast 

einer halben Million Autos.53

14 Februar 2009West Kalimantan

Kahlschlag im Torfwald, wo später Ölpalmen-Monokulturen entstehen

Sinar Mas – 
PT Kartika Prima Cipta
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Die Wälder der Region Lereh beherbergen 

einen Reichtum an ursprünglichen Sago-

und Nipah-Pflanzen - Güter des täglichen 

Bedarfs für lokale Gemeinschaften. 

Sago ist das Grundnahrungsmittel 

für die Menschen von Papua und eine 

lebensnotwendige Quelle der täglichen 

Ernährung. Nipah wird zum Hausbau 

verwendet. Die Zerstörung dieser Wälder 

wird verheerende Auswirkungen auf 

Gemeinschaften haben, deren Existenz von 

diesen Pflanzen abhängt.

Sinar Mas’ Expansion in Sumatras Bukit 

Tigapuluh wird zudem ein Desaster für zwei 

eingeborene Minderheitenstämme, die 

Talang Mamak und die Orang Rimba.47 Diese 

Stämme sind auf die natürlichen Ressourcen 

in den Wäldern und im Fluss angewiesen. 

Sinar Mas bedroht die Zukunft dieser 

Menschen, indem Wälder abgeholzt und 

durch Plantagen ersetzt werden.

August 2007
Ketapang District, West Kalimantan

Sinar Mas – 
PT Agro Lestari Mandiri 
Satellitenaufnahmen beweisen, dass 

PT ALM nahezu 4000 Hektar Regenwald ohne 

Umweltverträglichkeitsprüfung geschlägert hat

14 Februar 2009West KalimantanSinar Mas – PT Paramitha Internusa PratamaKahlschlag für Ölpalmen-Plantagen ohne die dafür notwendigen Genehmigungen

9 Oktober 2008
West Kalimantan
Sinar Mas – 
PT Kartika Prima Cipta
Regelmäßig finden Brandrodungen 

auf Sinar Mas-Flächen statt, obwohl dies 

seit 1999 in Indonesien illegal ist

Juni 2004

August 2007
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Gegen das gesetz
Ende 2009 legte Greenpeace Beweise 
vor, die zeigten, dass Sinar Mas gegen 
Bestimmungen des Forstministeriums 
verstoßen und es in einigen Fällen 
verabsäumt hatte, Genehmigungen 
(sogenannte IPKs) für Schlägerungen in der 
Nähe des Danau Sentarum National Park in 
West Kalimantan einzuholen.57

Bevor ein Unternehmen die Erlaubnis 
zum Plantagenbau erhält, muss es eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung durchführen. 
Bevor diese von den örtlichen Behörden 
nicht akzeptiert ist, darf keine Abholzung 
stattfinden. 2009 deckte Greenpeace 
mit Hilfe von Satellitenaufnahmen auf, 
dass ein Unternehmen von Sinar Mas 
(PT Agro Lestari Mandiri, kurz:  PT ALM) 
bereits Monate vor der Genehmigung 
der Umweltverträglichkeitsprüfung eine 
Fläche von 4.000 Hektar abgeholzt 
hatte.58 In einem anderen Fall hatte 
ein Unternehmen  von Sinar Mas (PT 
Kenana Graha Permai, kurz: PT KGP) 
schon 2 Jahre vor der Genehmigung der 
Umweltverträglichkeitsprüfung mit dem 
Abholzen begonnen.59

Als ein wichtiger Abnehmer von Palmöl von 
Sinar Mas macht sich Nestlé der Zerstörung 
von Torfwäldern und Orang-Utan-
Habitaten mitschuldig.60 Obwohl Nestlé  
versprochen hat, eine Ende der Abholzung zu 
unterstützen61, handelt Nestlé weiterhin mit 
Sinar Mas. Sinar Mas selbst bezeichnet 
Nestlé in einer internationalen 
Unternehmensdarstellung als Teil ihres 
weltweiten Kundenstammes.

In Indonesien kauft Nestlé Palmölprodukte 
direkt von der Sinar Mas Gruppe.62 In 
anderen Ländern bezieht Nestlé Sinar Mas 
Palmölprodukte über Zwischenhändler 
wie Cargill. Greenpeace-Untersuchungen 
ergaben, dass Cargill Palmöl hauptsächlich 
nach Indien, in die Niederlande, nach Italien 
und nach Deutschland verschifft.63, 65, 66 

Das Chocoladenwerk Hamburg, wo Nestlé 
den Riegel KitKat herstellt,67 wird von IOI 
(Loders Croklaan), einem weiteren wichtigen 
Palmölproduzenten beliefert. Greenpeace 
konnte aufzeigen, dass IOI im Jahr 2009 
mehrere Schiffladungen mit Sinar Mas 
Palmöl erhalten hat.68

Eigene standards 
werden nicht 
eingehalten
Nestlé gibt vor, sich für Umweltschutz 
und Klimaschutz einzusetzen. Die 
Unternehmensphilosophie besagt, dass 
die Lieferanten bevorzugt werden, die 
sich um Nachhaltigkeit bemühen.69 
Im April 2009 hat Nestlé gegenüber 
Greenpeace versichert, allen Lieferanten 
ihre Anforderungen an Nachhaltigkeit mit 
nicht verhandelbaren Prinzipien geschickt 
zu haben. Ein Prinzip dabei ist, dass die 
Lieferanten gesetzeskonform handeln. 
Greenpeace hat jedoch Beweise für illegale 
Aktivitäten von Sinar Mas dokumentiert. 
Indem Nestlé weiterhin Palmöl von Sinar Mas 
kauft, verletzt der Konzern seine eigenen 
Standards.

          und 
Die Kette Der 

Zerstörung
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palmöl -produkte

Indonesien

Diagramm 1: Die Geschäftsbeziehungen von Sinar Mas – Nestlés Palmöl-Lieferanten

Indonesischer 
Regenwald: Zerstört  
für Sinar Mas
 Ölpalm-Plantagen

und andere Marken



1. DAS PROBLEM STOPPEN: 
    KEIN HANDEL MEHR MIT DEM SINAR MAS KONZERN

±	Greenpeace fordert von Nestlé, seine Geschäftsbeziehungen mit der 
Sinar Mas Gruppe zu beenden.

± Alle direkten und indirekten Verträge mit Sinar Mas müssen gekündigt 
werden. 

2. DIE LÖSUNG VORANTREIBEN: 
EIN ENDE DER ABHOLZUNG EINFORDERN

±	Nestlé muss sich gegenüber der indonesischen Regierung für einen 
Stopp der Entwaldung in Indonesien und für ein Moratorium auf die 
weitere Umwandlung der Torfwälder in Plantagen einsetzen.

Greenpeace
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